
Reihe geldlichen Unterstützungen, aufdie gesetzlicher Anspruch besteht, und
Geburtenzulagen, Familienzulagen, Alleinverdienstzulagen, Vorgeburtszula-

SCH, Wohnungszulagen Un schließlich die Bezahlung dreıtägigen Geburts-
urlaubs ZULC egelung der amtlichen Formalitäten UTre den Vater Diese Familien-
schutzleistungen werden nach eC1INeNl Grundlohn veranlagt, der 2925 Arbeıitsstunden

andlangers der Metallindustrie gleichkommt. Als Grundlohn gilt demnach
seıit 1953 die Summe VO:  > Hr gleich ungefähr 209, Diese Berech-
nungsgrundlage gilt sowohl Tür den Lohnempfänger als auch für den Nichtlohn-
empfänger bei €n Arten der Familienschutzleistungen, außer für die Geburts-
zulage, wofür DUr eC1inN Grundlohn vVvon Fr gleich eiwa 145, Testge-
SETIZ sınd.

Die Geburtenzulage beträgt für den Erstgeborenen das Dreifache des Grund-
lohnes, alsO 439, DM, hel dem weıteren 1n das Doppelte des Grundlohnes,
also 290 Von dieser Summe ird dıe erste Hälfte sofort nach der Geburt
des Kindes, dıe ZW e1ltEe sechs Monate Sspäter, ( 080| das ind ebhbt ausgezahlt

Die Familienzulage WITd erst VO. zweıten 1: gezahlt. S]ie wırd ach dem
Grundiohn vVon Er‚ gleich 209, berechnet. Sie beträgt für Kinder
200 des Grundlohnes, alsop 41, D  9 für jedes welitere ınd WIT dieser atz
309% erhöht, also 12,30) Demnach empfängt C116 Familie ı Parıis (in der
Provinz werden alle Familienschutzleistungen D 0/0 der verbilligten Lebens-
kosten WESCH vermindert) mıiıt TEL Kindern 1116 monatliche Familienzulage VO.  -
8625 Fr gleich 95

Die Alleinverdienstzulage wırd vorläufig NUur den Lohnempfängern ausgezahlt
und VO' ersten 1D Sie soll dıe Multter ermutıgen, beı iıhren Kindern

Hause bleiben, STa berufstätig S11 Bei Kinde wırd IC

19808  - hıs ZU. 10 Liebensjahr ausbezahlt. Der Satz beträgt für Einzelkinder untier
fünf Jahren 20 0/0 (41 DM), nachher 109%, hbeı WEl Kındern 40 0/0 (62 DM),
bei mehr Kindern 50 9/0 (102 DM) des rundliohnes Dieser ©  ag wird der
Familienzulage beigefügt.

Die Vorgeburtszulage wird den Kltern gezahlt, sobald 1Ne Frau C1MN ind nach-
weislich erwartet. Man empfängt S1C nicht monatlich, sondern ı TEL KHaten Nach
der ersten Untersuchung dritten Monat Monatsbeitrag, ach der zweiten

sechsten Maonat Beiträge un nach der drıtten Untersuchung achten
Monat sechs Monatsbeiträge. Die Zulage selbst 1sSt auf 20 9/ des Grundlohnes, also
wıeder autf 41 festgesetzt Be1l Zwillingsgeburt wırd die Vorgeburts-
zulage für das Zzwelte ind rückwirkend ausgezahlt
Das Problem des technischen Nachwuchses der Sowjetunion
Der KFünfjahresplan der SowjJets sicht großen Ausbau der hwer- un
Elektroindustrie asıatischen Rußland VOT, außerdem starke wirtschaftliche
Unterstützung der unterentwickelten Länder Asıens un: Afrikas Bei all dem bleibt
das Ziel diese Länder sollen kommunistisch werden. Daß daneben dıe Rüstung
nıcht UrZz kommt ist klar Da dıese Aur ZUCr Verteidigung diene, werden dıe
Sowjets nach den Kreignissen ngarn wohl vergeblich der VWelt klarzumachen
versuchen.

Um diese Pläne verwirklichen, braucht Rußland C116 große Anzahl V‚oO  — In-
SCHN1EUTEN nd Technikern 1955 gab 65 der Sowjetunion rund 5835 000 Inge-
NIEUTE, wobel dıe des Ydeeres nıcht mitgezählt sınd. Das Joint Atomic Energy Subh-
commıttee des amerikanischen Kongresses schätzt dıe Zahl der Ingenieure und
Techniker der Sowjetunion auf 390000 In der Bundesrepublik Waren 1951
NUu 250 933) Nach Angaben von Allen Dulles machten 1955 Ingenieure und
Techniker SO W1C )  R  0000 Biologen ihre Abschlußprüfung (In den USA aren 65 NUr
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SE000 Ingenieure un 39000 Biologen). 1956 sollen nach Angaben des sowJetischenUnterrichtsministers / 200 Ingenieure fertig werden.
Ks gibt der Sowjetunion augenblicklich 800 Anstalten des höheren Unter-

richts, darunter 33 Universitäten, 177 technische und 109 landwirtschaftliche
Hochschulen, außerdem e1Ne an Anzahl technischer Lehranstalten. Im Zug der
Industrialisierung des asıatischen Kußlands soll jedoch das gesam(te Unterrichts-
System ausgebaut werden.

Kür gewöhnlich haben die Universitäten keine technischen Fakultäten; S16 sınd
ıI1 ihren Fakultäten: Physik UnN: Mathematik, Chemie, Biologie, Geographie, Phi-
iologie un: Geschichte, mehr auf das Theoretische eingestellt. KRund 40 9/0 aller
WKakultäten bieten Gelegenheit mathematischen, physikalischen UnNn: naturwIıs-
senschaftlichen Studien. In den etzten 25 Jahren kamen NUur 10%% aller Studenten
VON den Universitäten. Die Hälfte von ihnen studierte geilsteswissenschaftliche ]3\;._
eher, die andere Jälfte Naturwissenschaften und Physik-Mathematik. Von diesen
BLINSCH 2090 i1115 Lehrfach, die übriıgen 1 orschungsinstitute oder ı die Industrie.

Von den 177 technischen Hochschulen sınd D4 polytechnische Anstalten mıt
mehreren technischen KHachgebieten. An den übrigen kann Jeweils NUur 1n beson-
deres Fach studiert werden. Viele dieser Anstalten ieten auch Gelegenheit für
Abend- und Fernkurse.

Das Studcdium den Universitäten un technischen Hochschulen dauert all-
CIMELINEN 51/29 An Cl landwirtschaftlichen Anstalten NUur Jahre Die 76 -
samtzahl der Stunden eläuft sıch auf 000—5 200 IA J6 Minuten. n  ur das St1u-
1UmM der Naturwissenschaften un der Mathematik sınd a den Universitäten
2 200 400 Stunden nötig.

Bei der Ausbildung der JUNSCN Ingenieure ırd VOT allem Wert auf die Aus-
arbeitung einzelner Projekte Uun: wissenschaftlichen Arbeit innerhal Nes
Zeitraumes VONn Dn Monaten gelegt. Dabei geht 65 niıcht NUur ecinNn technisches
Wissen, sondern auch die Berechnung des wirtschaftlichen Nutzens un der-
gleichen. Außerdem HMlLussen die Studenten95 Wochen Praktikum nachweisen kön-
IVCN, während derer S16 unftfer Aufsicht der betreffenden Firma un der och-
schule stehen.

Schon den höheren Schulen nımmt dıe Vorbereitung auf das Studium der
technischen Fächer groißen aum e1InNn,. 3990 der Stunden, en etzten
T€1 Schuljahren 40 0, sınd für Physık, Chemie, Biologie und Mathematik
bestimmt.

Die Studienpläne der einzelnen Lehranstalten sınd sehr verschieden Für das
akademische Jahr 1953/34 gab 46() verschiedene Spezlalfächer, VoO  — denen 13
wiıederum 510 Unterabteilungen gegliedert Gegenwärtig ırd e1in sol-
ches Auswuchern allerdings auf ”28) Wachgebiete beschnitten Man rhofft sıch da-
Ur< e1Ne Weitung des Blickes bel den JUNSCH Ingenieuren un e11N€6 Intensivie-
5} des theoretischen Studiums. Aus dem gleichen Grund hat nna  — auch die Zahl
der Wochenstunden verringert, VOoO  — 40— 492 auf 36 1 den ersten VIEeET Jahren, und
auf 30 Stunden etzten Jahr allgemeinen rechnet HManN, daß dıe Studenten
70 Wochenstunden für ihr Studium aufwenden. Bisher Wäar der Besuch der Vor-
lesungen verpflichtend. Das soll jetzt geändert werden.

Irotz dieser großen Zahl technischem Nachwuchs mangelt 6> der Sowjet-
on Ingenieuren für Selbstfahrzeuge, an KFachleuten ur Atomenergle und
Ingenieuren für warmfeste Metalle Außerdem scheint e1IN Mangel Mathema-
tikern un-: Physikern bestehen, während ı den Geistes-. KRechts- un Finanz-
wissenschaften ecin Überangebot Kräften vorhanden ıst.

An en technischen Liehranstalten dauert das Studium 1Ur Jahre mıt SC-
samıt 6000 Stunden 28 9/0 davon sınd den allgemeinbildenden Fächern vorbehal-
CEenN, dem Kussischen, der Geschichte, den Fremdsprachen, der Mathematik, PAysık
297°
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und Chemie, 1290 den technischen Fächern i allgemeinen, 289 dem eigentlichen
Fachgebiet un 3.0/0 dem Sport Uun: der militärischen Ausbildung.

Für dıie Aufnahme ist der Besuch VO  —_ Schuljahren nachzuweilisen, davon
der Volksschule, höheren Schule Die Besten, rund 50/°3 können nach
dem bschlußexamen VO  — technischen Lehranstalt 1N€6€ Hochschule über-
wechseln Die übrigen können ihre Ausbildung uUrc. Abend- un Fernkurse VEr -
bessern Bisher mußten die Eltern oder die Studenten selbst für ihr Studium auf-
kommen, wobel freilich 1Sst, da{flß 65 viele Stipendien gab Von D ab
ırd die gesam(te Ausbildung ı der kostenlos SCIM,.

Die Studenten sıind nach: Abschluß ihrer Studien niıcht frel, irgendeine Stelle
anzunehmen, S1C erhalten S16 VOoO Staat ZUBCWICSCH und en wenigstens dreı
Jahre ort M leiben. Bis 19600 will dıe Sowjetunion über 116 Miıllion Ingenieure
und Techniker verfügen Um 168 erreichen, soll möglichst vielen die Gelegen-
heit ZULC Ausbildung durch end- un Fernkurse eboten werden.

ulberdem soll das allgemeine Niveau des Wissens gehoben werden. Dazu WUT-
den folgende konkrete Maßnahmen getroffen:

In Industrie und Landwirtschaft soll 1N6 CNSCTC Verbindung zwischen Theorie
un: Praxis angestrebt werden, bereits en Diplomarbeiten und auch zwischen
den Professoren der Lehranstalten un den Männern der Praxıs.

2 Mit Vorzug sollen Studenten A den Hochschulen immatrikuliert werden, die
schon CINISC Krfahrung auf diesen Gebieten besitzen.

S sollen niıcht NUur die e61N technischen WFächer studiert werden, sondern
auch die Wirtschaftsfächer (worunter freilich nichts anderes als die marxistische
Wirtschaftstheorie Zı verstehen ist).

Die Anforderungen Doktor- nd Diplomarbeiten sollen hinaufgeschraubht
werden.

Forschungsstäbe für die Praxis sollen eingerichtet werden
Wie Han siceht hat dıe SowJjetunion gewaltige Anstrengungen VOT, ihre

wirtschaftliche Kapazıtät erweıtern un vervollkommnen Wieweit ihr das
gelingen wırd bleibt abzuwarten Wieweit VOT allem die Söhne des Volkes, die
diesem Hortschritt teilhaben sollen, auf dıe Dauer dıe Vergewaltigung des mensch-
lichen Geistes mıtmachen, iıst E116 andere rage (Report the Soviet Union
71956 Conference at the Carnegie international Center, New York prı

M A 5}
11 18/4 11 1956

ÄAm 25 November 7956 SE Max Pribilla den ersien Stunden des
ages Berchmanskolleg Pullach bei München }romm Herrn
werschieden Der Verstorbene gehörte seıt 1921 ZU ENSETEN Mitarbeiter-
stab der Stimmen der eılt 146 Beıtrage hat den über Jahren

Zugehörigkeit ZUT Zeitschrift geschrieben Nıcht meßbar jedoch
zst der Beıtrag, den durch Klugheıt un Weiısheit un
hingebende Treue den „Stımmen geschenkt hat
Unsere Freunde UN Leser‘ bitten WILT , seLinNer Gebete gedenken.

DIE CHRIEFE  L:
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